
rotz den Schwierigkeiten, die sich der Aufsaugung d Dieser N Weg der Eingliederung VO  - inwanderern
Einwanderer infolge 1Nres Mangels enntnissen und Dewährt si  Q ın jeder eise ] erspart den Einwanderern
eruflicher Fachausbildung entgegenstellen, sind PIro- beschäftigungslose und demorTalisierende eben, das
7 VvVon  < ihnen eingegliedert worden, und ZWärTr fast len inwanderungszentren führten, und erleichter'
gleichen Verhältnis Ssowohl 1n landwirtschaftlichen wıe und Ördert ıhre ANnpassung das Leben un'd den e1s'

des Landesauch Stadtgebieten Israe!s. Die folgenden Zahlen Zz@ei-
wie die ersten 500 Einwanderer, enen Seit ezember 1950 sind gewisse Einwanderergruppen

nahezu 50 Prozent noch ne Ausbildung hatten, bis ul unmittelbar Sch: mit m Israel andeten
31, Dezember 195 eingegliedert wurden und ohne erst ein Durchgangslager passieren zu mussen,

Jer Gesamt- maabaro berwiesen worden, S ihnen erlaubte,llndllehe;z glei nach ihrer Ankunft 1m Lande arbeiliten. nter
29.789 den Februar 1951 angekommenen inwanderern haben

In ‚ehenden)
Kı Ddutzim 20.459 vermeiden können.

mehr als Prozent 1nes  ®: Durchgangslagers
den moshavim 303

in den Die maabaro| esitzen die nötigen hygienischen und
in Masab  rPoO vorläußige

landwi  Irtschai ozialen Einrichtungen SOWIie auch Schulen Eine finan-
ergangssiedlungen 310 zielle - wird ihnen urc die ewl genCYy für Pa-

in Arbeiterdörfern 5 838 ästina und e israelische Regierung geboten.
Einrichtungen gendliche 20 Mäöärz 1951 belief sich die za der maabareo'Tfern
Heimen für 8.703

26.269 43 253
auf insgesamt 160 und ihre Bevoölkerung auf 140 OOC  Ö FEin-

In tadtbezirke:
insgesamt wanderer. Zum gleichen eitpu! gab urchgangs-
m ager mit 41 247 Einwanderern.

der Regierung, Heer, bei Neue lJandwirtschalflliche SiedlungenPolizei eschäft'gten 113
} rge-Fä Seit dem Beginn der landwirtschaftlichen jüdischen Sied-

Umschulung) He, Jung ın alas Jahre DIs Zum Mai 19  ö WUu

‚Nsgesamte Stadteinz! vA{
den Ansiedlungen gegründet. In der eit 15. Mai

Noch Nnwanderungszentren ä_ea;\dl.lche 40.876 46 bis 31 ezember 1950 konnten 53 Neue Sied-17  17 lungen gesc.  en werden, und ‚Wäar 19 61, 19 99,
wiederrt israel) 1950 93., Am Schluß des Jahres 195  Ü belief sich die cInsgesamt 00.000 ] der landwirtschaftlichen Siedlungen auf Insgesamt
Ländliche inwanderung: 1950 wurden in ländlichen Ge- werden  <

1ese 530 edlungen önnen {olgendermaßen eingeteilt
bieten 61,7 Prozent einagegliedert (131 267) von einer Ge-
amt-Einwanderunagszahl Von 712 739, und Stadtbezir- NOSSCeNSC} (Moshav ;
ken 34.0 Prozent (72 401), gqegenüber 45.25 Prozent und (Klbbutzim. K voutzoth) 211
46.2 07eN rTesn. hinsichtlich der oben in Betracht die in geringerem Ausmaß kollektiv sind

Shitouf)
Dörfer (Privateigentumzogenen Gesemtzeit (15. Mai b 31 ı»  Zember 1950).

j 530Weg Eingliederung VO Einwanderern:
Maabaroth Die angebaute odenfläche h ıch.seit vervierfacht.

1947/48 0 na
Das Jahr 1950 hat E racikale Anderung der ethoden 163.000

der Einaliederung nNeuer Einwanderer in das wirtschaft- ;39.000
1C. und emn7iale Lehen des Landes 81  ch entwickeln 19531 300.000 na werden Zum Ek angebaut
sehen. Angesichts der Masseneinwanderung in der: ersz

eit während des Bestehens Staates wurden Einwan-
im Isderungszentren geagründet. in enen die Einwanderer oft

ange beschättigunas'os onnate verbrachten, S sie Aus einer Ansprache z B e 41 die aufsich  eine ohnunag und Arbeit varscheafien konnten. die der Jahresversammlung des Gebetes f Israel gehaltenunge Tem ursprünalichen nhnort entsprachen Zu WUurinem bestimmten Zeitnunkt beherheraten ese Auf-
nahmezentren insmes>m! mehr alc 100 MMVA inwanderer, C  lie en d Mandat aufifgaben und Palästina
Sie wurden unftergehracht ernährt, mekleidet, erhielten ver!.  en, gab 675 000 en iın Israel. Im eptember
medizinische Betreuung, ernten hehragisch un setizt 1951 mehr 1 305 w r und d  1ese ahl mehrt

sich beständig. In den sechs Monaten vVon 19 sindihre hbernfliche Ausbt  UNCA fort, während 8iE ıhre end- 128 000 eingewandert, davon men 110 00 jem Irak,gültige Niederlassung erwarteten. die fast verdreifachte derer, d ZUT Zeit Von

' da)  — Dauerwohnungen ab7zuwarten. mAjekinwanderer in VOT-
JC  Ü entschlossen sich 15 eNnaorden nhne die Errichtung und Nehemia Babvlon zurückkehrten. er 1st

irakische Gruppe die größte nationale Gruppe. nge  qläufigen Arsiedlungen („maabaroth”) überführen kamen dem Yemen mit der sogenanniten Ak-
wlie ın Arheiterdörter ader In die für die Frrichtungn NI- Lion: „Zauberteppich” und die Yemeniten dachten wirk-
Oer er oder Vorgesehenen ÖOrte. Die m»aba- lich, daß sie, wie prophezeit, diers Fittichen
roth werden VO  - Familien hbewchnt. VON denen daes Harnt wurden Und will Persien seine uden fortsenden,(oder eın anderes italied der am nhvsisch ist,
eine verfünchare Arbeit in der unm:  ttelibaren achhar-

und 30 ngarn en 1sen nachgesucht; 44

zu ühernehmen Dieseae nwanderer en nır
Dricht 59 Sprachen: seit Israel ein aa wurde, wurden
270 landwirtschaftliche Siedlunagen gegründet: gibtauf Kasten der Cesamthaeit, sondern venrdjenen rTren Le- über 50( landwirtschaftliche Siedlungen ZeN.bensunterhalt und werden bei Öffent'ichen rbeiten, Die Juden VO  - Israel en siıch ine gewaltige Aufgabeeqebau Aufforstunasarbeiten Bodenkultur, Bewässe- gesetzt. Sie wollen n1ıc Aur mehrere hunderttausenrungsanlagen, in abrıken uUSW. beschäftig!' en 1n den nächsten drei Jahren aufnehmen, sondern

Die Bevälkerung einer maabara varliert zwischen sie hoffen auch, die meisten anzusiedeln. Die euan-
und MM  “{ amı'ien Die Einwohner werden berwiegend kCmmlinge keommen vVon len en bei der Ankunft
in aracken, Zeiten oder arderen verfügbaren nter- auf ma abaroth, einiqe ZUT landwirtschaftlichen
künften untergebrac) aber aleirhzeitig werden auerTr- rbeit, andere in Steinbrüche und wieder andere,
wohnungen nach und nach prste geplant, die Wälder pflanzen Trotz der ungeheuren derer, die
maabaroth in landwirtschaftliche Siedlungen oder z ona ankommen, aibt NUur 000 Arbeitslose.

ein Jude wird zurückgewiesen, N1IC m die Krankendauernde dörfliche oObnnlätze uım7zuwandeln diejeniaen, en.die 1n der Nähe vVon Stäcten liegen, können nNeUu«€« Vor-
stadte werden. D Mehrzahl der maaharoth hängen VOel- sra ist. gleichsam ein Bienenschwarm Von Industrien.waltunasmäßie VOonNn den enachbarten örtlichen en Das auen erstreckt sich über TJaNzZe Land. Neue In-(Gemeinde- oder Aammunal-Verwaltungen) ah. Die ustrıen ents  en, Neue Maschinen und Pflanzen werdenbaroth, die Vn er anderen verwaltıunnemäßigen FEin- investiert, sobald @; dafü erhalten kann. Derheit weit entfernt sind. erwerben allmählich einen auto- Boden WwiIrd geprüft und Rat erteilt, dorterwaltungsstatus. besten st

An  ‘i'1

Trotz den Schwierigkeiten, die sich der Aufsaugung der 
Einwanderer infolge ihres Man.gels an Kenntnissen und 
beruflicher Fachausbildung entgegenstellen, sind 90 Pro-
zent von ihnen eingegliedert worden, und zwar fast im 
gleichen Verhältnis sowohl in landwirtschaftlichen wie 
auch in Stadtgebieten Israels. Die folgenden Zahlen zei-
gen, wie .die ersten 500 000 Einwanderer, von denen 
nahezu 50 Prozent noch keine Ausbildung hatten, bis zum 
31. Dezember 1950 eingegliedert wurden: 

% der Gesamt- 
zahl 

In ländlichen Gebieten 
Neu-Siedlungen 	  
In den (bisher bestehenden) 

Kibbutzim 	  
In den moshavim 	  
in den zuvor bestehenden 

landwirtschaftlich• Siedlungen 
in bisabaroth (vorläufige 

übergangssiedlungen 
In Arbeiterdörfern 	 
In Einrichtungen für Jugendliche . . • 
in verlassenen Dörfern 	  
in Heimen für !Moniere 	  

insgesamt ländliche Eingliederung 
In Stadtbezirken 
in Städten 	  

die bei der Regierung, beim Heer, bei 
der Polizei Beschäftigten   
Malben (Sozialfürsorge-Pälle, 

Umschulung) 	  
in Altersheimen 	  

Insgesamte Stadteingliederung . 	 
Noch in Einwanderungszentren Befindliche 
Verstorbene 	  
wieder abgewandert (aus Israel) 	 

Insgesamt 500.000 100,0% 

Ländliche Einwanderung: 1950 wurden in ländlichen Ge-
bieter 61,7 Prozent eingegliedert (131 267) von einer Ge-
samt-Einwanderunaezahl von 212 739, und in Stadtbezir-
ken 34,0 Prozent (72 401), gegenüber 45,25 Prozent und 
46.2 ProTent resp. hinsichtlich der eben in Betrarht ge-
zogenen Gesamtzeit (15. Mai bis 31. D'.2zember 1950). 

Ein neuer Weg zur Eingliederung von Einwanderern: 
die Maabaroth 

Das Johr 1950 hat eine radikale Änderung der Methoden 
in der Eingliederung neuer Einwanderer in das wirtschaft-
liche und so7iale Lohen des Landes sich entwickeln 
sehen. Angesichts der Masseneinwanderung in der ersten, 
Zeit während des Bestehens des Staates wurden Einwan-
derungszentren gegründet. in denen die Einwanderer oft 
lange besrhäftigu.  naslos Monate verbrachten, ehe sie 
sich - eine Wohnung und Arbeit verschorfen konnten. die 
ungefähr ihrem ursprünglichen Wohnort entsprachen. Zu 
einem bestimmten Zeitnunkt beherbernten diese Auf-
nahm.rentren insnesmt mehr Als lon 1W) Finwxndprer, 
Sie wurden untergebracht. ernährt, nekleidet, erhielten 
medi7inkcbe Betreuuno, lernten hehräigrh und setzten 
ihre henifErhe Ausbildung fort, während sie ihre end-
gültige Niederlassung erwarteten. 
1950 entschlnssen sich die Behörden. ohne die Errirhtung 
von Dauerwohnungen abzuwarten. ciffeinwanderer in vor-
läufigen Ansiedlungen (-maabaroth") zu überführen so-
wie in Arbeiterdörfer oder in die für die Errichtung kiinf-
tiger Dörfer oder Stg.dte vorgesehenen Orte. Die m*aba-
roth werden von Familien bewohnt. von denen das Haupt 
(oder ein anderes Mitglied der Familiel phys!sch fähig ist, 
eine yerfünharp Arbeit in der unmittelbaren Nachbar-
schaft 7U übernehmen. Diese Einwanderer leben nicht 
auf Kneten der Gesam•hPit, sordern vemienen ihren Le-
bensunterhalt und werden bei effentlirhen Arbeiten, 
Wegehau. Auffnrctunosarbeiten. Bodonkultur, Bewässe-
rungsanlagen, in Fabriken usw. beschäftigt. 

Die Bevölkerung einer maabarah variiert zwischen 100 
und 1000 Familien. Die Einwohner werden überwiegend 
in Baracken, Zelten oder arideren verfügbaren Unter-
künften untergebracht, aber gleichzeitig werden Dauer-
wohnungen nach und nach erstellt. Es wird geplant, die 
maabaroth in landwirtsrhaftliche Siedlungen oder in 
dauernde dörfliche Wohnnlätze urryruwandelii; dieieniaen, 
die in der Nähe von Städten liegen, können neue Vor- 
städte werden. Die Mehrzahl der maabaroth hängen ver- 
waltunaemäßig von den benarhbarten örtlichen Behörden 
(Gemeinde- oder Kommunal-Verwaltungen) ah. Die mie-
baroth, die von Jeder anderen verwaltunnfmäßicren Ein-
heit weit entfernt sind. erwerben allmählich einen auto-
nomen Verwaltungsstatus. 

Dieser neue Weg der Eingliederung von Einwanderern 
bewährt sich in jeder Weise. Er erspart den Einwanderern 
das beschäftigungslose und demoralisierende Leben, das 
sie in den Einwanderungszentren führten, und erleichtert 
und fördert ihre Anpassung an das Leben und den .  Geist 
des Landes. 
Seit Dezember 1950 sind gewisse Einwanderergruppen 
unmittelbar vom Schiff, mit dem sie in Israel landeten 
und ohne erst ein Durchgangslager passieren zu müssen, 
maabaroth überwiesen worden, was ihnen erlaubte, so-
gleich nach ihrer Ankunft im Lande zu arbeiten. Unter 
den im Februar 1951 angekommenen Einwanderern haben 
mehr als 20 Prozent das Stadium eines Durchgangslagers 
vermeiden können. 
Die maabaroth besitzen die nötigen hygienischen und 
sozialen Einrichtungen sowie auch Schulen. Eine finan-
zielle Hilfe wird ihnen durch die Jewish Agency für Pa-
lästina und die israelische Regierung geboten. 

lager mit 41 247 Einwanderern. 
Neue landwirtschaftliche Siedlungen 

Seit dem Beginn der landwirtschaftlichen jüdischen Sied-
lung in Palästina im Jahre 1882 bis zum 15. Mai 1948 wur-
den 277 Ansiedlungen gegründet. In der Zeit vom 15. Mai 
1948 bis zum 31. Dezember 1950 konnten 253 neue Sied-
lungen geschaffen werden, und zwar 1948 61, 1949 99, 
1950 93. Am Schluß des Jahres 1950 belief sich die Zahl 
der landwirtschaftlichen Siedlungen auf insgesamt 530. 
Diese 530 Siedlungen können folgendermaßen eingeteilt 

Genossenschattische Siedlungen (Moshav Chefin) 	 530 
Kollektive Siedlungen (IMbutzlin. Kvoutzoth) 	  211 
Siedlungen. die in geringerem Ausmaß kollektiv sind 

(Moshav SWtotaft) 	  26 
Dörfer 	(Privateigentum) 	. 	. 78 

insgesamt 530 

Die angebaute Bodenfläche hat sich.seit 1948 vervierfacht. 
1947/48 . 74.000 ha 
1949 . . 181.000 ha 
19» . . 339.000 ha 
1951 . . 300.000 ha werden bis zum Ende des Jahres angebaut sein. 

(In: Cahiers Sioniens V [Paris, Sept. 19311 3. p. 292/96) 

9. 5). Fortschritte im Lande Israel 
Aus einer Ansprache von Miß E. Bernstein, die auf 
der Jahresversammlung des Gebetes für Israel gehalten 
wurde: ' 
... Als-  die Briten das Mandat aufgaben und Palästina 
verließen, gab es 675 000 Juden in Israel. Im September 
1951 waren es mehr als 1 305 000, und diese Zahl mehrt 
sich beständig. In den ersten sechs Monaten von 1951 sind 
128 000 eingewandert, davon kamen 110 000 aus dem Irak, 
die fast verdreifachte Zahl derer, die zur Zeit von Esra 
und Nehemta aus Babylon zurückkehrten. Bisher ist die 
irakische Gruppe die größte nationale Gruppe. Ungefähr 
40 000 kamen aus dem Yemen mit der sogenannten Ak-
tion: .Zauberteppich' und die Yemeniten dachten wirk-
lich, daß sie, wie prophezeit, auf Adlers Fittichen getragen 
wurden. Und nun will Persien seine Juden fortsenden, 
und 30 0(10 Ungarn haben um Visen nachgesucht; man 
spricht 59 Sprachen; seit Israel ein Staat wurde, wurden 
270 landwirtschaftliche Siedlungen gegründet: es gibt 
über 500 landwirtschaftliche Siedlungen im ganzen. 
Die Juden von Israel haben sich eine gewaltige Aufgabe 
gesetzt. Sie wollen nicht nur mehrere hunderttausend 
Juden in den nächsten drei Jahren aufnehmen, sondern 
sie hoffen auch, die meisten anzusiedeln. Die Neuan-
kemmlinge kommen von den Schiffen bei der Ankunft 
auf sogen. maabaroth, einige zur landwirtschaftlichen 
Arbeit, andere in Steinbrüche und wieder andere, um 
Wälder zu pflanzen. Trotz der ungeheuren Zahl derer, die 
jeden Monat ankommen, gibt es nur 5-4 000 Arbeitslose. 
Kein Jude wird zurückgewiesen, nicht einmal die Kranken 
und Alten. 
Isral ist. gleichsam ein Bienenschwarm von Industrien. 
Das Bauen erstreckt sich über das ganze Land. Neue In-
dustrien entstehen. Neue Maschinen und Pflanzen werden 
investiert, sobald man Gerd-  dafür erhalten kann. Der 
ganze Boden wird geprüft und Rat erteilt, was dort am 
besten wächst ... 

29.789 

20.459 
4.303 

31.603 

38.310 
57.838 
20.365 
14 699 
8.703 

228.289 

208.803 

21.113 

484 
558 

	

230 998 	46 2 

	

40.876 	8.17 

	

849 	0 17 

	

1.048 	0 21 

Am 15. März 1951 belief sich die Anzahl der maabaroth 
auf insgesamt 160 und ihre Bevölkerung auf 140 000 Ein-

45.24 	wanderer. Zum gleichen Zeitpunkt gab es 15 Durchgangs- 

werden: 

46 



Israel ist eine emokrate. Die aDer, vVon Sitze 0/8 9/0
170 000 Lande gıbt, en Sitz und Stimme arla- 1951 19
ment. In dem Streiten VONT Gaza, der jetzt unft agypti- Herut (radikale Nationalisten) 8 6| 11,5
scher Herrschaift ist, en i©ie er eine SOIC. Frei- Orthodoxe Gruppen 12,5 12,5
eit und Selbstverwaltung. ;  QAllg. Zionisten und Verbündete

5 4'
Brunnen, die-vor ahren Von und Isaak Progressive und eine Gruppen

5( AÄ2 42Mapai (Rechts-S5oz. U Verbündete
gegraben wurden, werden eutfe wieder gebrau Aber Mapam Links-50z.) 12,5
das Waäasser wird urch Pumpvorrichtungen durch Kommunistenhölzerne er Oberfläche befördert. E der ota. 120 ÖC  0 100
südlichsten pitze des Negev gehört S erstenmal wie-
der srael, seit Ahaz, der KON1g 4 Jul  5 urch Also echts- und Linksradikale zusammengezählt erhiel-
yrien die Edomiter verlor (4 Kön 16,6) Es gibt An- ten 194! 30,5 DUr noch 23 Prozent der iımmen die

Fischflotte dort, und die ndustrie rthodoxen, durch Zuwanderung Gleichgesinn-
entwickelt, wird eine Fischkonserven-Fabri: dort gebaut ter Afrika und Mittelosten zweifellos vermehrt, aben
werden die Überreste werden Herstellung S iNnre politische Vertretung DU eben behauptet eines ist
enmehl für Hühnerfutter verwendet. Die Fischindustrie Kinder religiös erziehen lassen zZu wollen, wıe
]  *  B ganzen Lande ist d echsfache gewachsen bekanntlic Israel 80 Prozent der ern, [val NT. 10/1 1,
1 28 1}  e, enen jetzt noch mehr hinzukommen 34 ‘ eın anderes ist, die Parteien wählen, denen VO[I-
sollen, sind für bestimmt. gewoiıfen wird, Gewissenszwang durch staa{ill acht-

Handelsschiffe bewerkstelligen = äalfte des Exports mittel auszuüben); die Regierungspartei (Ben urions
und Imports d Landes apal hat sich gehalten; aber die Ter Planwirtschaft

und „Gewierkschafts-Omnipotenz” scharf opponierende
egeV, WO ier atiıonen zusammentreffen, gibt bürgerliche Partei der „Allgemeinen Zionisten“ Wal

Kupfer. Ausgrabungen, C VOTrT einigen Jahren in jegerin Wahltags.
far tzion gemacht warden SinN! verraten, aher schien sich eine Koalitionsregierung zwischen ihr
Köni| Salomon seine Erzlager dort Der der und der apai aufzudrängen, worüber denn auch wochen-

der uc. kam, trıeb seine OC  en. lang verhandel! wurde. Vergebens; der Wirtschafits-
Man kan aus der dort gefundenen Feisenerde Porzellan poli im Zusammenhang mit der esetzung bestimmter
machen und S hat Perlenmuscheln in der See gefunden, Posten en sich alle Kompromißversuche zerschlagen,
aber keine Perlen. kann Knöpfe davon her- und Ben Gurion kehrte er ur Oalıtıon mit den
stellen. Die Phosphate werden für die Landwirtschaft rthodoxen zurück, gen deren weitgehender ku  M  tur-
gebraucht; auch hat Negev eın Lager bituminöser politischer orderungen Frühjahr das Parlament
Erze gefunden. M hat bereits 1000 t Kaolin Her- aufgelöst und al d Wähler appelliert ET regiert
stellung VOoO Porzellan verwandt und 2000 t Quarzsand, also weiter mit der appen ehrheit 65 geordne-

ten der egierungsparteien gegen 55 der S}  Q, ganzun as  en herzustellen. Man hat ume gepflanzt, uneinheitlichen Opposition.Wein, Pflaumen, Pfirsiche, Granatänfel, Datteln und eben-
e Gemüse. Die emüsefläche an hat si  Q, 9. 7.) S 23. ONngre! in JerusalenJahren verdreifac U  ‚O erreichte TOOU.  on fast

Selbstversorgung dient. Vierundfünfzig Jahre nach C  lem TIsten Zionistischen Kon-
greß, der ran erzl in Basel versamme wurde, konnten

Is, 36l s s}  R erfüllt, denn der Wildnis 1 Wasser Male seit dem estiehen der zionistischen Be-
hervorgebrochen, drei eter unt der Wüstenoberfläche WEeEdguUung ihre großen itzungen auf dem Boden des wI1:  er-
hat Wasser gefunden. 40 landwirtschaftliche Sied- gefundenen Vaterlandes, Jerusalem selbst, abgehaltenungen wurden drei Jahren gegründet; Landstraßen werden. Der Kongreß ist ugust durch eine Kurze,wurden zwischen und e2ersneeba und zwischen aber ewegende Feierlichkeit am erzl-Berg, dicht D
ersheeba und om gebaut, tab des Schöpfers des ON1ISMUS, eröffnet worden,
Moses sagt Deut. 33,24 sse scher seinen Fuß ÖOl und 5 aitzungen fanden während siebzehn agen
aucnen. Die Malariasümpfe ın H liegen Gebiet 1m „Haus ler Nation“ s noch vollen ufbau
des Stammes Ascher; es ist der fruc.  arste Boden 1 begriffen ist, E symbolische Bedeutung hat. Dies
Lande, 1bäume 1im UÜberfiluß wachsen D uinen- erheben!| sein sollen. ber zu viele schwere rage-stellungen die Staatasufbaus und der z1i10oNistischenuste der Askalon, einer der fünf der Bewegung selbst-— asteten auf dem Kongreß, mManlister, soll wieder aufgebaut und eın Hafen angelegt der Bewegtheit hätte frei Ausdruck geben können...den. Der afien soll einen Ausgangspunkt für die Produkte Man mMu. in der Wirklichkeit bleiben, SOG!: da einder uste schaften, ljenn der H aıa ist bereits TIraum Wirklichkeit geworden ist.übersetzt und völlig unzureichend für schnelle An-
wachsen Schiffsverkehrs Ein bemerkenswerter Vier- 1er einige ge den wichtigsten Reden,
jahresplan sieht einen ana. vVom Mittelmeer na iem gehalten, den eschliüssen, die gefaßt worden sind, schließ-
oten Meer VOT, der den Unterschie: der Meeresober- lıch - Zeitungskommentar, der wesen  en
fläche ZUur Schaffung Von ra will. usgrabun- Aufschluß über len neuralgischen 5  kt des Kongresses

z son-Flu ereiten einen 40-km-Kanal VOT. Die- gibt.
Zunächst wiedergegeben, wie um Goldmann,enigen, die dieses planen, sen Kaum, daß sie mithel-

i{en, die Prophezeiung 47.B- erfüllen, nach der das sident Zionistischen Kongdresses und der ekuftive,
ote Meer wieder von en wimmein soll in seiner Eingangsrede die Ziele des ON1SMUS und lie

oilinegzg ] des Kongresses selbst erX  rt hat
153. 11. 51] „Der Gegenstand, den ich diesen en behandeln will,

ist eute CX zentrale Frage des Zionismus. 1st auch die
der eutigen jüdischen Generation. etzt, Y  S der Zionis-9, 6.) Parlamentswahl und Regierungsneubildung S eın ie] erreicht hat, indem den aa

Juli 1951 hat in Israel Wahl seines zweit Israel schuf, ist S große Problem. das wir bewältigenaDen, D Beziehungen zwischen dem jüdischen Volk derParlaments (der nesse stattgefunden. Das gänzen Welt und dem Staate Israel regeln, die Ez Januar 1949, ach:!  —_ onate nach der aatsı  N-
dung, gewählt worden.) ist iın verschiedener NSsIiC. schen dem Volk und Israel zZu estigen, die Anstren-
nic ganz einfach, die el stattgefundenen Verschie- U  G des jüdischen Volkes auf ein Höchstmaß Zu bringen,
bungen In den Anhängerzahlen der Parteien richtig e1n- WIr mit dem aa ZU5S58a31uNen das ziON1siiSsche ea
zuschätzen, weil das Bild uUrcC Nneu geschlossene g auf- in seinem ganzen Reichtum und seiner ganzen Füll: Vel-

gelöste Wahlbündnisse unklar w1 Wir bemühen wirklichen können. Der Zionismus, wıe ich ihn sehe, hat
1m Folgenden, den verschiedenen zugänglich sich vier Ziele gesetzt:
WOT'!  enen Angaben einen für das Wesentliche brauch- eınen jüdischen Staat Zu schaffen;
aren Überblick zusammenzustellen, woDeı WIr verein-
fachen, um nicht Zu schwer verständlic) e1n. Von

sich dieses Staates edienen, u den außergewöhn-lichen Vorgang des Uuz Galuyoth weiterzutreiben„rechts” nach „links aufgereiht erhijelten: und wWenn schon nicht das Q jüdische Valk
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Sitze 	°A 	°/o 
1951 	1949 

	

8 	6,5 	11,5 

	

15 	12,5 	12,5 

	

22 	18 	9 

	

5 	4,5 	6 

	

50 	42 	42 

	

15 	12,5 	15 

	

5 	4 	4 

	

total 120 	100 	100 

Israel ist eine Demokratie. Die Araber, von denen es 
170 000 im Lande gibt, haben Sitz und Stimme im Parla-
ment. In dem Streifen von Gaze, der jetzt unter ägypti-
scher Herrschaft ist, haben die Araber keine solche Frei-
heit und Selbstverwaltung. 

Brunnen, die -vor 4000 Jahren von Abraham und Isaak 
gegraben wurden, werden heute wieder gebraucht. Aber 
das Wasser wird durch Pumpvorrichtungen anstatt durch 
hölzerne Räder zur Oberfläche befördert. Elath an der 
südlichsten Spitze des Negev gehört zum erstenmal wie-
der zu Israel, seit Ahaz, der König von Juda, es durch 
Syrien an die Edomiter verlor (4 Kön 16,6). Es gibt An-
fänge einer Fischflotte dort, und wenn die Industrie sich 
entwickelt, wird eine Fischkonserven-Fabrik dort gebaut 
werden; die Uberreste werden zur Herstellung von Kno-
chenmehl für Hühnerfutter verwendet. Die Fischindustrie 
im ganzen Lande ist um das Sechsfache gewachsen (s. 
S. ). 28 Schiffe, zu denen jetzt noch mehr hinzukommen 
sollen, sind für das Fischen bestimmt. 
23 Handelsschiffe bewerkstelligen die Hälfte des Exports 
und Imports des Landes. 
Im Negev, wo vier Nationen zusammentreffen, gibt es 
Kupfer. Die Ausgrabungen, die vor einigen Jahren in 
Kfar Etzion gemacht worden sind, haben verraten, daß 
König Salomon seine Erzlager dort hatte..Der Wind, der 
aus der Schlucht kam, trieb seine Hochöfen. 
Man kann aus der dort gefundenen Felsenerde Porzellan 
machen und man hat Perlenmuscheln in der See gefunden, 
aber keine Perlen. Jedoch kann man Knöpfe davon her-
stellen. Die Phosphate werden für die Landwirtschaft 
gebraucht; auch hat man im Negev ein Lager bituminöser 
Erze. gefunden. Man hat bereits 1000 t Kaolin zur Her-
stellung von Porzellan verwandt und 2000 t Quarzsand, 
um Plastiken herzustellen. Man hat Obstbäume gepflanzt, 
Wein, Pflaumen, Pfirsiche, Granatäpfel, Datteln und eben-
falls Gemüse. Die Gemüsefläche im-. Lande hat sich in drei 
Jahren verdreifacht, so daß die erreichte Produktion fast 
zur Selbstversorgung dient. 

Is. 36,6 hat sich erfüllt, denn in der Wildnis ist Wasser 
hervorgebrochen, drei Meter unter der Wüstenoberfläche 
hat man Wasser gefunden. 40 landwirtschaftliche Sied-
lungen wurden in drei Jahren gegründet; Landstraßen 
wurden zwischen Elath und Bersheeba und zwischen 
Bersheeba und Sodom gebaut. 

Moses sagt Deut. 33,24: „Lasset Ascher, seinen Fuß in 01 
tauchen." Die Malariasümpfe in Huleh liegen im Gebiet 
des Stammes Ascher; es ist der fruchtbarste Boden im 
Lande, wo Ölbäume im Uberfluß wachsen ... Die Ruinen-
küste der Stadt Askalon, einer der fünf Städte der Phi-
lister, soll wieder aufgebaut und ein Hafen angelegt wer-
den. Der Hafen soll einen Ausgangspunkt für die Produkte 
der Wüste schaffen, denn der Hafen von Haifa ist bereits 
übersetzt und völlig unzureichend für das schnelle An-
wachsen des Schiffsverkehrs. Ein bemerkenswerter Vier-
jahresplan sieht einen Kanal vom Mittelmeer nach dem 
Toten Meer vor, der den Unterschied der Meeresober-
fläche zur Schaffung von Kraft ausnutzen will. Ausgrabun-
gen am Kison-Fluß bereiten einen 40-km-Kanal vor. Die-
jenigen, die dieses planen, wissen kaum, daß sie mithel-
fen, die Prophezeiung Ez. 47,8-10 zu erfüllen, nach der das 
Tote Meer wieder von Leben wimmeln soll ... 

Trustlng and TollIne an Israels behalf. 52. 
[London 15. 11. 51] 8. p. 171/72) 

9.6.) Parlamentswahl und Regierungsneubildung in Israel 
Am 30. Juli 1951 hat in Israel die Wahl seines zweiten 
Parlaments (der K'nesseth) stattgefunden. (Das erste war 
am 25. Januar 1949, acht Monate nach der Staatsgrün-
dung, gewählt worden.) Es ist in verschiedener Hinsicht 
nicht ganz einfach, die dabei stattgefundenen Verschie-
bungen in den Anhängerzahlen der Parteien richtig ein-
zuschätzen, weil das Bild durch neu geschlossene und auf-
gelöste Wahlbündnisse unklar wird. Wir bemühen uns 
im Folgenden, aus den verschiedenen uns zugänglich ge-
wordenen Angaben einen für das Wesentliche brauch-
baren Uberblick zusammenzustellen, wobei wir verein-
fachen, um nicht zu schwer verständlich zu sein. Von 
„rechts" nach „links» aufgereiht erhielten: 

Herut (radikale Nationalisten) 
Orthodoxe Gruppen 
Allg. Zionisten und Verbündete 
Progressive und kleine Gruppen 
Mapai (Rechts-Soz.) u. Verbündete 
Mapam (Links-Soz.) 
Kommunisten 

Also: Rechts- und Linksradikale zusammengezählt erhiel-
ten statt 1949 30,5 nur noch 23 Prozent der Stimmen; die 
Orthodoxen, obwohl durch Zuwanderung Gleichgesinn-
ter aus Afrika und Mittelosten zweifellos vermehrt, haben 
ihre politische Vertretung nur eben behauptet (eines ist 
es, seine Kinder religiös erziehen lassen zu wollen, wie 
bekanntlich in Israel 80 Prozent der Eltern, (vgl Nr. 10/11, 
S. 34); ein anderes ist, die Parteien zu wählen, denen vor-
gewoifen wird, Gewissenszwang durch staatliche Macht-
mittel auszuüben); die Regierungspartei (Ben Gurions 
Mapai) hat sich gehalten; aber die ihrer Planwirtschaft 
und „Gewerkschafts-Omnipotenz" scharf opponierende 
bürgerliche Partei der „Allgemeinen Zionisten» war die 
Siegerin des Wahltags. 
Daher schien sich eine Koalitionsregierung zwischen ihr 
und der Mapai aufzudrängen, worüber denn auch wochen-
lang verhandelt wurde. Vergebens; an der Wirtschafts-
politik im Zusammenhang mit der Besetzung bestimmter 
Posten haben sich alle Kompromißversuche zerschlagen, 
und Ben Gurion kehrte wieder zur Koalition 'mit den 
Orthodoxen zurück, wegen deren weitgehender kultur-
politischer Forderungen er im Frühjahr das Parlament 
aufgelöst und an die Wähler appelliert hatte. Er regiert 
also weiter mit der knappen Mehrheit von 65 Abgeordne-
ten der Regierungsparteien gegen 55 der — in sich ganz 
uneinheitlichen — Opposition. 

9.7.) Der 23. Zionistische Kongreß in Jerusalem 
Vierundfünfzig Jahre nach dem Ersten Zionistischen Kon-
greß, der von Herzl in Basel versammelt wurde, konnten 
zum ersten Male seit dem Bestehen der zionistischen Be-
wegung ihre großen Sitzungen auf dem Boden des wieder-
gefundenen Vaterlandes, in Jerusalem selbst, abgehalten 
werden. Der Kongreß ist am 14. August durch eine kurze, 
aber bewegende Feierlichkeit am Herzl-Berg, dicht bei 
dem Grab des Schöpfers des Zionismus, eröffnet worden, 
und seine Sitzungen fanden während siebzehn Tagen 
im „Haus der Nation' statt, das noch im vollen Aufbau 
begriffen ist, was fast symbolische Bedeutung hat. Dies 
hätte erhebend sein sollen. Aber zu'viele schwere Frage-
stellungen — die des Staatasufbaus und der zionistischen 
Bewegung selbst-- lasteten auf dem Kongreß., als daß man 
der Bewegtheit hätte frei Ausdruck geben können ... 
Man mußte in der Wirklichkeit bleiben, sogar da ein 
Traum zur Wirklichkeit geworden ist. 
Hier nun einige Auszüge aus den wichtigsten Reden, die 
gehalten, den Beschlüssen, die gefaßt worden sind, schließ-
lich aus einem Zeitungskommentar, der wesentlichen 
Aufschluß über den neuralgischen Punkt des Kongresses 
gibt. 
Zunächst sei wiedergegeben. wie Nahum Goldmann, Prä-
sident des Zionistischen Kongresses und der Exekutive, 
in seiner Eingangsrede die Ziele des Zionismus und die 
des Kongresses selbst erklärt hat: 
„Der Gegenstand, den ich diesen Abend behandeln will, 
ist heute die zentrale Frage des Zionismus. Es ist auch die 
der heutigen jüdischen Generation. Jetzt, wo der Zionis-
mus sein erstes Ziel erreicht hat, indem er den Staat 
Israel schuf, ist das große Problem. das wir zu bewältigen 
haben, die Beziehungen zwischen dem jüdischen Volk der 
ganzen Welt und dem Staate Israel zu regeln, die Bande 
zwischen dem Volk und Israel zu festigen, die Anstren-
gung des jüdischen Volkes auf ein Höchstmaß zu bringen, 
so daß wir mit dem Staat zusammen das zionistische Ideal 
in seinem ganzen Reichtum und seiner ganzen Fülle ver-
wirklichen können. Der Zionismus, wie ich ihn sehe, hat 
sich vier Ziele gesetzt: 
1. einen Jüdischen Staat zu schaffen; 
2. sich dieses Staates zu bedienen, um den außergewöhn-

lichen Vorgang des Kibbuz Galuyoth weiterzutreiben 
und — wenn schon nicht das ganze jüdische Volk — 
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